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Qualität — Gradmesser 
unserer Arbeit
* Was uns dazu unter den Nägeln brennt — Gespräch mit 
Kollegen Manfred Mitz, Leiter der Gütekontrolle der Stufen

schalter-Endmontage, und Kollegen Horst Zühlke, Schlosser

Kollege Manfred) Milz, sie 
'eiten die Gütekontrolle in 
äer Stufenschalter-Endmon- 
'age Rummelsburg. Wie 
steht's in ihrem Kollektiv 
"tit der Qualitätsarbeit?

Manfred Milz: Die Quali
tätsarbeit in der Stufenschal
ter-Endmontage ist eine über 
einen iangen Zeitraum hin 
gewachsene Sache. Begonnen 
äat das mit der Einführung 
*tes Stufenschalters 1965 — 
und bis heute haben sich 
diese Erfahrungen bei aiien 
Kollegen niedergeschlagen. 
So daß wir auch heute noch 
^'nen alteingesessenen
^tamm von Monteuren ha
ben.

Unsere Hauptaufgabe ist 
d'e Fertigung von Stufen- 
^haltern für den Export in 
d'e Sowjetunion. In den letz
en vier, fünf Jahren ist die 

^ahl der Reklamationen sehr 
Sering gewesen. Gering des
halb, weil bis hin zum einzel
nen Kollegen die Qualität 
entsprechende Berücksichti
gung fand. Jeder ist sich be- 
.Ußt, daß die Stufenschalter 

ein Wertobjekt sind, nicht als 
'ufenschalter, sondern als 

Endprodukt Trafo.
Das Kollektiv ist Vorbild, 
enn es um gute Qualität 

?eht; trotzdem sind sie aber 
keinesfalls bar aller Sor
ten...
. Manfred Milz: Der Vorteil 
'h§t darin, daß die Kollegen 
h'bst intensiv bei der Arbeit 

hhtdenken. Die Probleme lie- 
°en weit vorher — in der Zu- 
'eferung der Einzelteile, bei 

! er technoiogischen Vorbe- 
eitung, bei Lagerung und 
ransporf; All diese Dinge 
bleien eine große Rolle und 
ornmen zum Schluß in der 
hdmontage voll zum Tra- 

j^ri. Und wenn nun die Kol- 
^Ben der Endmontage nicht 
.knüllt mitarbeiten würden, 
orinte es* passieren, daß 

^Usschußteile — verrostete 
eile oder ähnliches — ein

gebaut würden.
Welche Auswirkungen hat 

L'eht qualitätsgerechte Ar
beit aus den vorgelagerten 
^reichen?

Dorst Zühlke: Die, daß

man oftmals bestimmte Bau
gruppen nicht hintereinander 
fertigen kann.

Und welchen Einfluß ma
chen sie geltend?

Horst Zühlke: Einfluß kön
nen wir im Prinzip neh
men, indem wir die Teile 
aussondern, der Kontrolle 
vorstellen und deren Ent
scheidung abwarten. Wenn 
es noch eine Möglichkeit 
gibt, die Teile nachzuarbei
ten, dann arbeiten wir diese 
Teile auch nach.

Dee Beanstandungen fin
den in der monatlichen Aus
wertung mit den vorgelager
ten Bereichen — den Vor
werkstätten, dem Betriebsteil 
Niederschönhausen, der
Technologie — ihren Nieder
schlag.

Manfred Milz: Die Verant
wortung für die Arbeit an 
den einzelnen Teilen trägt 
natürlich jeder Kollege. Daß 
er dabei jede Menge objekti
ver Schwierigkeiten über
winden muß, ist uns ver
ständlich. Nur, was unver
ständlich ist: daß trotz dieser 
Schwierigkeiten die Teile 
fertig bearbeitet werden und 
man erst zum Schluß er
kennt, daß sie Ausschuß sind. 
Diese vielen Arbeitsgänge 
hätte man sich sparen müs
sen.

Wenn man immer wieder 
mit dem selben Problem 
konfrontiert wird, verliert 
man da nicht irgendwann die 
Lust?

Horst Zühlke:- Klar, das 
Problem ist schon ziemlich 
oft aufgetreten, und es ist 
auch momentan aktuell, weil 
wir mächtig Schwierigkeiten 
haben. Es ist so, daß sich die 
Kollegen schon manchmal 
sagen: Lieber nichts machen 
— da erreichen wir mehr, als 
wenn wir pausenlos die fer
tig montierten Geräte wieder 
auseinanderbauen müssen. 
Wir wollen unser Geld ehr
lich verdienen. Das heißt für 
uns, funktionstüchtige Stu
fenschalter zu liefern. Da wir 
eine Brigadeabrechnung ha
ben, 
jeder 
wenn 
gaben

Bi ick in die 
Stufenschai- 
ter-Endmon- 
tage von 
Rummeisburg

Frank KuHtzscher,
AM 11

kann letztlich nur 
sein Geld verdienen, 
die Brigade ihre Auf
erfüllt.

Außerordentliche Sitzung 
der Parteileitung

Auf Beschluß der Partei
leitung fand am 7. Juni eine 
außerordentliche Sitzung der 
Leitung der BPO statt, an 
der als Gäste APO-Sekretäre 
sowie Mitglieder und Kandi
daten der Bezirks- und 
Kreisleitung unserer Grund
organisation teilnahmen. _________________
Herzlich begrüßten sie den fung der "erforderlichen Vor- 
Kandidaten des ZK der SED 
und 1. Sekretär der Kreis
leitung der SED Berlin-Kö
penick, Genossen Lothar- 
Witt, und den Mitarbeiter der 
Bezirksleitung' Berlin der 
SED, Genossen Gerhard 
Käst.

Den Anwesenden lag ein 
schriftliches Material 
Schlußfolgerungen für 
Erhöhung der Führungs
tätigkeit der BPO vor. Par
teisekretär Genosse Peter 
Harz dankte Genossen Lo-

thar Witt persönlich und den 
Genossen der Bezirksleitung 
Berlin für die kontinuierlich 
gute Unterstützung der Par
teiarbeit im Werk. Wir ste
hen nun vor der Aufgabe, 
betonte Peter Harz, die ge
wachsene Bewußtheit der 
Werktätigen durch die Schaf

mit 
die

aussetzungen in ein hohes 
Leistungswachstum umzuset
zen. Gemeinsam mit den 
Kollektiven trage jeder Ge
nosse, jeder Leiter die Ver
antwortung dafür, an sei
nem Arbeitsplatz sichtbare 
Fortschritte zu erzielen. Zum 
Arbeitsstil der Parteileitung 
wird es künftig auch gehö
ren, an besonderen Schwer
punkten des Reproduktions
prozesses — wie den Vor-

Fortsetzung au? Seiten 4/5)

Nach der Lehre 
werde ich Berufsoffizier 
der NVA

Wie es den Völkern, den 
fortschrittlichen Kräften in 
Europa und in der ganzen 
Welt gelingt, der imperiali
stischen Konfrontationspoli
tik entgegenzutreten, davon 
wird wohl unsere Zukunft 
abhängen. Seit Ende des 
zweiten Weltkrieges war der 
Frieden in der Welt noch nie 
so bedroht wie heute. Die 
Schuldfrage ist wohl eindeu
tig geklärt. Die Ursachen lie
gen im immer aggressiver 
werdenden Wesen des^ Im
perialismus, mit den USA an 
der Spitze. Die NATO ist be
strebt, das annähernde mi
litärische Gleichgewicht zwi
schen ihr und dem War
schauer Vertrag zu zerstören 
und militärische Überlegen
heit über den Sozialismus zu 
erlangen. Um dieses Streben 
glaubwürdig zu machen, 
wird immer wieder die Ente 
von der „Bedrohung aus dem 
Osten" aufgefrischt. Auf die
ser Basis wurde das NATO- 
Langzeitprogramm beschlos
sen und der Raketenbeschluß 
von Brüssel gefaßt, der bei 
Verwirklichung eine andert
halbfache Überlegenheit der 
NATO bei atomaren Träger
mitteln garantieren würde. 
Zum Stoppen dieses gefähr
lichen Kurses hat die UdSSR 
eine Reihe von Vorschlägen 
unterbreitet: zuerst ein bei
derseitiges Moratorium. Als 
dieses auf taube Ohren stieß, 
sogar ein einseitiges Morato
rium über Mittelstreckenra
keten, welches international 
große Beachtung findet, so-

(Fortsetzunp auf Seite 7)

Tüchtiger Trojaner
Seit vielen Jahren leistet er im Schalt

prüffeld eine gewissenhafte Arbeit: Kol
lege Wolfgang Hettmann, „alter Hase" 
oder „Meister seines Fach's" möchte 
man ihn nennen. Kollege Hettmann ist 
auf Grund seiner Erfahrungen in meh
reren Prüfverfahren seit 1976 als ver
antwortlicher Monteur für Typ- und 
Sonderprüfungen eingesetzt. Zu seinen 
Aufgaben gehört außerdem die Richtig
haltung der Meßmittel der Abteilung 
und die Verwalung des Lagers. Dies, so 
scheint's, wäre schon Grund genug, ihn 
zum Bestarbeiter des Q-Bereiches zu 
ernennen. Allen „Zweiflern" sei noch 
hinzugefügt, daß er seit vielen Jahren 
zur vollen Zufriedenheit die Funktion 
als Arbeitsschutzobmann innehat und 
sein Wissen fachgerecht an Lehrlinge 
weitergibt.

www.industriesalon.de
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Wir erfüllen ihr 
Vermächtnis

Bürger des Stadtbezirkes 
Bedin-Köpenick! Werktätige 
der Betriebe end Einrichtungen! 
Mitglieder der FM!

Am 21. Jun! 1983 ehren wir mit einer machtvoHen 
Kundgebung auf dem Ptat: des 23. Aprif die Opfer 
der

Köpenicker Blutwoche
Vor 50 Jahren wurden hier im traditionelen Ar

beiterbezirk vie!e Kämpfer gegen Faschismus und 
Krieg von SA-Schiägern grausam gequätt und er
mordet.

Wir erfüHen ihr Vermächtnis im tägtichen Kampf 
um die Erhöhung des Friedens, für die Stärkung 
und den sicheren Schutz des Sozialismus gegen im
perialistische Hochrüstung und Krieg.

Geschätzt und anerkannt
Kollege Manfred Volkmann, Jahrgang '43: 

ist seit 1976 als Schlosser im Son derma' 
schinenbau tätig. Seine vorbildlichen Leistun
gen im Kollektiv, insbesondere seine vieisei* 
tigen Fähigkeiten und Erfahrungen als Ratio* 
nalisierungsmittelbauer sowie sein gesundet 
Klassenstandpunkt brachten ihm Achtung urd 
Anerkennung der Kollegen ein. Umsicht urd 
Erfahrung nutzend, gelang es dem Lehrfach 
arbeiter, auch Lehrlinge in die Realisierung 
präziser Arbeiten einzubeziehen.

Nicht nur die Einsatzbereitschaft bei der 
Arbeit sind beim Kollegen Volkmann zu lo
ben. sondern auch seine gesellschaftliche Tä
tigkeit ist vorbildlich. So arbeitet er unMi 
anderem im Kollektiv als Kulturobmann: 
stellvertretender Vertrauensmann und alt 
Gesundheitshelfer mit.

Betriebssportfest mit 
Reservisiengetündehuf

Nehmt teil an der Großkundgebung!
Es spricht: Genosse KonradNaumann, 

Mitglied des Politbüros des ZK der SED und 1. Se
kretär der Bezirksleitung Berlin der SED, am 
Dienstag, dem 21. Juni 1983,18.00 Uhr 
auf dem Platz des 23. April.

Mit Wort und Tat für Sicherung des Friedens! 
Weg mit dem NATO-Raketenbesch!uß!

Am 2. Juli findet während 
unseres Betriebssportfestes 
im Pionierpark „Ernst Thäl
mann" ein Reservistengelän
delauf für gediente und un
gediente Reservisten statt. 
Auf dem Programm stehen 
drei Disziplinen: 
a 1500 m Geländelauf a Handgranatenweit- und 
-zielwurf4k KK-Schiefien mit der Aus
bildungswaffe.

Die GST wird an diesem 
Tag auch wieder für das 
Luftgewehrschiellen um die 
„Goldene Fahrkarte" verant
wortlich zeichnen und den 
besten Schützen ermitteln.

Teilnahmeberechtigt an al
len Disziplinen sind alle Mit
glieder der GST, der Re ser - 
vistenkollektive. der Jugend
brigaden und aller anderen

Freier Deutscher 
Gewerkschaftsbund 
Kreisvorstand 
Berlin-Köpenick

Sozialistische 
Einheitspartei 
Deutschtands 
Kreisieitüng 
Berlin-Köpenick

Nationale Front 
der DDR 
KreisausschuB 
Bedin-Köpenick

Weitere Veranstaltungen zur Ehrung 
der Opfer der Köpenicker Blutwoche

20. Juni 1983: Fahnenappelle an den Oberschu
len zum Gedenken der Köpenicker Antifaschisten

15 Uhr: Ehrungen an Gedenkstätten und Erinne
rungstafeln

22. Juni 1983, 15 Uhr: Jugendforum und Filmver
anstaltung für Schüler und Lehrlinge in der Bil
dungsstätte der Kreisleitung der SED

23. Juni 1983, 15 Uhr: Treffen antifaschistischer 
Widerstandskämpfer mit Arbeitskollektiven und Ju
gendbrigaden, die den Namen revolutionärer 
Kämpfer tragen (im Hause des Kreisvorstandes des 
FDGB)

24. Juni 1983, 16.30 Uhr: Kampfappelt der GST 
auf dem Platz des 23. April

25. 6. 1983, 15 Uhr- Singeveranstaltung auf der 
Schloßinsel

Der Besuch der Gedenkstätte im ehemaligen 
Amtsgerichtsgefängnis in Berlin-Köpenick, Puchan
straße, ist ab 13. Juni 1983 täglich in der Zeit von 8 
bis 19 Uhr möglich.

Rockkonzert
Am 8. Juli und 5. August 

stellen sich die Puhdys bzw. 
Ute Freundenberg und 
Gruppe Elefant auf der Wol
fersdorfer Maiwiese im Kon
zert vor. Beginn ist jeweils 
19 Uhr. Karten zum Preis 
von 7,60 bzw. 5.60 Mark könnt 
Ihr, liebe Jugendfreunde, in 
der Zentralen FDJ-Leitung 
bestellen.

Ab Montag zu Fuß über die Briitke
Im Zusammenhang mit den 

Bauarbeiten Edison-/Wilhel- 
minenhofstraße werden ab 
Montag, dem 13. Juni 1983, 
03.00 Uhr, folgende Verkehrs
maßnahmen wirksam:

Linie 11: Verkehrt nur 
sonnabends und sonntags 
zwischen Leninallee/Dimi- 
troffstraße und Blockdamm
weg

Linie 21: Verkehrt nur 
sonnabends und sonntags 
zwischen Eberswalder Straße 
und Wendenschloß

Linie 25: Verkehrt täglich 
zwischen Rahnsdorf und 
Leninallee/Pimitroffstraße

Linie 25E: Verkehrt im Be
rufsverkehr zwischen S-Bahn
hof Friedrichshagen und 
Blockdammweg

Linie 26: Verkehrt mon
tags bis freitags zwischen 
Wendenschloß und Lenin- 

sozialistischen Kollektive des 
Werkes.

Gestartet wird in den Al
tersklassen unter 18 Jahre, 
AK I 18 bis 26 Jahre. AK II 
27 bis 35 Jahre und AK III 
über 35 Jahre. Die Mann
schaftsstärke beträgt vier 
Kämpfer.

Austragungsorte für die 
Wettkämpfe:

KK-Schießen mit der Aus
bildungswaffe: Tunnelschieil
stand

Luftgewehrschießen: zwi
schen Sportstadion und 
Handgranatenwurf platz

1500 m Geländelauf: Start 
und Ziel Stadioneingang.

Handgranatenweit- und 
-zielwurf: Hartplatz hinter 
dem Steinhaus.

Übrigens hat jeder Reser
vist ebenfalls die Möglich
keit zur Teilnahme an den 
anderen Wettbewerben des 
Sportfestes, und auch Sport
festteilnehmer können sich an 
den Reservisten wettkämpfen 
beteiligen. Bei Nachweis der 
Teilnahme an den drei Dis
ziplinen des Reservistenlau
fes erhalten unsere Reservi
sten gleichfalls ein Los für 
die Sportfesttombola. Außer
dem gibt es wie immer ein 
Frühstücksangebot und ein 
kostenloses Mittagessen.

allee/Dimitroffstraße. Diese 
Linie wird im Fahrabstand 
verdichtet. Linie 19 verkehrt 
nicht. Linie 82: Verkehrt 
montags bis freitags zwischen 
Mahisdorf-Süd. Hubertus und 
S-Bahnhof Ostkreuz

Linie 85: Verkehrt nicht
Linie 114: Verkehrt zwi

schen Altglienicke, Am Fal
kenberg und Blockdammweg

Die Anschlußbeziehungen 
zwischen den Linien 111 und 
114 werden zum Knoten
punkt Edison- Helmholtz- 
straße verlegt.

Zur Aufrechterhaltung des 
Verkehrs zwischen Brücken- 
straße/Spreestraße und Jo
hannisthal, Sterndamm/Hoe- 
velstraße wird eine Verstär
kung der Omnibusiinie 62 mit 
folgender Streckenführung 
vorgenommen:

Ab Brückenstraße/Spree-

Wir 
gratu- 
iieren

1
4
B 
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... unseren Kolleginnei' 
Corinna Radecke zur Gebud 
ihrer Tochter und ManueW 
Hofmann sowie Marion Bus* 
sas zur Geburt ihrer Söhne 
Wir wünschen den Mut'- 
und ihren Babys Gesundheit: 
viel Glück und best^ 
Wohlergehen.

S! 
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Terminkalender

Sprechstunden 
der Abgeordneten

Die nächsten Sprechstuh 
den der Abgeordneten fin 
den am 14. und 28. Juni id 
Sitzungszimmer der Werklet 
tung statt. Beginn ist jeweils 
um 15 Uhr. Rede und AnP 
wort stehen am 14. Juni Koj' 
lege Leu und am 28. Juni di* 
Kollegen Walther uh" 
Weixe)braun von der Abge 
ordnetengnuppe.

straße über Brückenstral%
— Grünauer Straße (Bah)''
hof Berlin-Schöneweide) ** 
Sterndamm — bis Sterndatn^ 
vor Hoevelstraße. JE

Die Rückfahrt erfolgt übe" 
Sterndamm — Buswende' 
schleife — Grünauer Strati*
— Spreestraße bis Spreestral^ 
vor Treskowbrücke.

Zwischen Edison-/Wilhee^ 
minenhofstraße und Brühig 
ken-/Spreestraße ist von de^ 
Fahrgästen ein Fußweg vor^ 
etwa 300 m zurückzulegen, 

Wegen der Sperrung de* 
Müggelheimer Straße zwi
schen Wendenschloßstraik 
und Krankenhaus Köpenid 
wird auf diesem Abschni" 
eine Fahrabstands verdi cP
tung der Buslinie 68 vorge. 
nommen. , .'

VEB Kombina' 
Berliner Verkehrsbetrieb*

www.industriesalon.de
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Von einem Stück Neugier 
und ihren ungeahnten „Foigen
Am 13. Mai 1983 hatten wir ein besonderes Jubitöum: Es war der 20. Jahrestag des 
Bestehens des Freundschaftsvertrages zwischen uns und der sowjetischen Einheit 
in Strausberg.

ief 
lo- 
rä- 
tei

ailj

Damals, 11)03, wollten wir 
bei unseren sowjetischen Ge
nossen in Strausberg nur mal 

über den Zaun schauen. Es 
^ar wirklich nur Neugier. 
Daß sich daraus eine feste 
Part nerscha ft entw ickel n 
'Vürde,- hat zu diesem Zeit- 
Punkt niemand gedacht. Von 
eitlem Offizier wurden wir 

einem Gespräch in die 
Kaserne eingeladen. Auf die 
"rage, was wir wünschen, 
Antworteten wir, daß wir nur 
nial schauen wollten . . . Das 
niuß Interesse geweckt ha
ben. Er sagte:. „Da ihr schon 
einmal da seid, könnt ihr uns 
helfen, wir brauchen in un
serer Einheit eine Feuer
wehr. "

lassen im Werk bzw. in der an die gemeinsamen Produk- 
Einheit. In Diskussionen und tionseinsätze erinnern oder 

daran, da Li uns die sowjeti
schen Genossen Transport
mittel zur Verfügung stellten. 
Diese enge Verbindung, das 
Ringen um die Erfüllung un

gemeinsamen Aufga
ben, ist aus unserem Leben 
nicht mehr wegzudenken.

ief 
Ll^; 
eH
JS- 
nc

^nd so fing aites an . . .
Natürlich waren wir bereit, 

sofort zu helfen und unsere 
Erfahrungen an die* sowjeti
schen Genossen weiterzuge- 
bon. in kurzer Zeit, mit aller 
Unterstützung durch die Lei-

t'- hing der Einheit, wurde die 
teuer wehr geschaffen. Ein 

1^ gemeinsamer Feuer weht - 
^Ampfsport war der Glanz- 
Punkt der Arbeit. Aus diesem 
Erlebnis entwickelte sich ein 
Freundschaftsverhältnis zu 
uuh Genossen der Einheit, 
"As noch heute fester Be
standteil unserer Arbeit ist. 
viele gemeinsame Erlebnisse 
Paben unsere Beziehungen 
vertieft. Regelmäßig trafen 
wir uns zu politischen Höhe- 
Punkten und besonderen An-

—i o' u Dms (
J youndschaf Ls Verhältnis

!

Gesprächen tauschten wir Er
fahrungen aus, sprachen über 
das Leben und den Kampf 
unserer Völker und über die 
gemeinsamen Aufgaben zur 
Stärkung des Sozialismus und serer 
der Erhaltung des Friedens. 
Wir lernten den anstrengen
den und aufopferungsvollen 
Dienst der sowjetischen Sol
daten kennen, den sie fern 
ihrer Heimat, hier bei uns, zu 
unserem Schutz, zur Siche
rung des Sozialismus und des 
Friedens leisten. Das war für 
uns Anlall, ihnen nicht nur 
zu danken, sondern auch auf 
vielfäitige Art: ein wenig 
Freude zu bereiten. So orga
nisierten wir Vorträge über 
Berlin und 
gemeinsam 
schönsten 
Landes.

Aus diesen Gemeinsamkei
ten entwickelten sich viele 
persönliche Kontakte, die 
noch heute bestehen, auch zu 
den Genossen, die wieder in 
ihre Heimat zurückkehren 
konnten. Die Verbindungen 
reichen bis in die Famiiien. So 
wurde die deutsch-sowjeti
sche Freundschaft zu unserer 
Herzenssache.

Ständig interessieren sich 
unsere sowjetischen Genos
sen für die Lage im Werk 
und unsere Planerfüllung. 
Waren wir in Schwierigkei
ten, so waren sie sofort be
reit, uns zu helfen. Viele 
Kollegen werden sich noch

die DDR, gingen 
aut Fahrt in die 
Gebiete unseres

Das war für uns Verpflich
tung, den 20. Jahrestag des 
Bestehens unseres Freund
schaftsvertrages würdig vor
zubereiten. Besonders stolz 
waren wir darüber, daß 40 
Kollektive des Werkes unse
rem Aufruf „Freundschafts
päckchen für die sowjetischen 
Soldaten" folgten (siehe 
„TRAFO" Nr. 18 vom 
27. Mai 11)03). Dafür nochmals 
ein herzliches Dankeschön an 
diese Koilektive.

Andrea 
Kochanski von 
LI hält das 
Rehe/ von der 
sowjetüscben 
Pateneinheit 
Strausberg in 
den Händen, 
das folgende 
Widmung trägt. 
Den Werktäti
gen des VEH 
Transformato- 
remuerk „Kari 
Liebknecht" als 
.Andenken zum 
20. Jahrestag 
unseres Ver
trages über 
Freundschaft 
und Zusam
menarbeit. — 
Strausberg, am 
13. Mai 1983.

KvfetHO]

Unter dem Motto 
„Drushba Bertin" ...

führten wir in der Einheit 
eine Festveranstaltung durch. 
Zu Beginn wurden die Na
tionalhymnen gespielt, und 
der Kommandant der Einheit 
würdigte unsere Zusammen
arbeit. Von uns wurden die 
Grübe und Glückwünsche 
des Werkkollektivs über
bracht und Genossen, die in 
ihrer Einheit vorbildliche 
Leistungen aufwiesen, mit 
Auszeichnungen geehrt, vor. Der Kommandant, der
Große Freude und viel Bei- Parteisekretär, der Komso- 
fall rief die Übergabe der molsekretär und der Polit- 
Freundschaftspäckchen an die Stellvertreter baten uns, den

sowjetischen Soldaten her-

Dank im Namen der Einheit 
an die Werktätigen unseres 
Betriebes zu übermitteln, 
was wir hiermit tun möchten.

Daran schloß sich ein Kul
turprogramm nach Alt-Berli
ner Art an. Mit einem ge
meinsamen Essen, das dem 
Motto Berlin angepaßt war, 
klang der Tag aus. Viel Be
geisterung löste die überge
bene Menü-Karte aus. Die 
Köche unserer Werkküche 
hatten ein Eisbeinessen vor-, 
bereitet, das große Anerken
nung fand. Es hat vorzüglich 
geschmeckt.

Zum erfolgreichen Gelingen 
dieser Festveranstaltung trug 
die vorbildliche Mitarbeit 
unserer Kollegen der Küche, 
des Klubhauses, der Mädchen 
der Tanzgruppe und aller 
Mitwirkenden bei, wofür wir 
uns noch einmal herzlich be
danken.

Horst Bartelt, LI
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sind frohe Stunden bei 
Port und Spiel, Wandern

, 4us dem Buch der Erinne- 
^Ppen holten wir das Foto

Unter den Linden". . ..................

Brief von L! an die 
Strausberger Genossen:

Liebe Genossinnen, liebe 
Genossen!

Zum 20. Jahrestag des Be
stehens unseres Freund
schaftsvertrages übermitteln 
wir Ihnen die herzlichsten 
Glückwünsche und Kampfes- 
grüße.

Unsere Freundschaft ist 
uns in den Jahren unserer 
Beziehungen zur Herzenssa
che geworden. In gemeinsa
mer Arbeit, in Diskussionen, 
Feierstunden oder kulturel
len und sportlichen Veran
staltungen haben wir das 
Band der Freundschaft ge
knüpft. Damit haben wir ent
sprechend den Beschlüssen 
des ZK der SED und des ZK 
der KPdSU unseren aktiven 
Beitrag zur Festigung unse
res Bruderbundes geleistet.

Unvergessen bleibt für uns 
der heldenhafte Kampf der 
Völker der Sowjetunion zur 
Befreiung unseres Volkes 
vom Faschismus. Die große 
Hilfe der Sowjetunion bei

der Errichtung der antifa
schistisch-demokratischen 
Ordnung und beim Aufbau 
des Sozialismus in unserem 
Land war die entscheidende 
Grundlage für die sozialisti
sche Entwicklung unseres 
Staates. Alles, was wir ge
schaffen haben, war nur 
durch die ständige Hilfe und 
Unterstützung durch die So
wjetunion möglich.

Mit hoher Würdigung 
schätzen wir Ihre Leistun
gen, die Sie täglich, fern Ih
rer Heimat, bei uns in der 
DDR zum Schutz und zur 
Verteidigung des Sozialismus 
vollbringen, ein. Dafür 
möchten wir Ihnen von gan
zem Herzen danken.

Wir wünschen Ihnen und 
Ihren Angehörigen neue Er
folge bei der Lösung Ihrer 
Aufgaben, Gesundheit und 
persönliches Wohlergehen. 
Mit sozialistischem Gruß
Thieme
Vors. d. DSF- 
Bereichsvorstandes

Bartelt 
Leiter HA Inneres

Brief der Genossen 
der Einheit an die 
TROjaner:

Liebe 
Freunde!

Für die 
20jährigen 
Freundschaftsvertrages 
13. Mai 
Grüße, 
Geschenke möchten wir uns 
im Namen aller Genossen der 
Einheit herzlich bedanken.

Wir versichern Ihnen, daß 
wir auch weiterhin alles für 
die Festigung der Freund
schaft zwischen unseren Völ
kern, den Genossen der Ein
heit und den Werktätigen Ih
res Betriebes tun werden. 
Entschlossen kämpfen wir 
mit Ihnen für den Frieden 
und den Schutz des Sozialis
mus. Wir wünschen Ihnen 
bei der Erfüllung Ihrer Pläne 
viel Erfolg und im persönli
chen Leben alles Gute.
Kommandeur der Einheit 
Oberstleutnant Gribow

Politsteilvertreter 
Major Agaew

Genossen, liebe

uns anläßlich des 
Bestehens des 

am 
1983 übermittelten 
Glückwünsche und
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Das sehe ich so

Karl Marx analysierte im 
„Kapital" die Hauptfaktoren 
der Steigerung der Arbeits
produktivität : „Die Produk
tivkraft der Arbeit ist durch 
mannigfache Umstände be
stimmt. unter anderem durch 
den Durchschnittsgrad des 
Geschickes der Arbeiter, die 
Entwicklungsstufe der Wis
senschaft und ihrer tech
nologischen Anwendbarkeit, 
die gesellschaftliche Kom
bination des Produk
tionsprozesses, den Umfang 
und die Wirkungsfähigkeit 
der Produktionsmittel und 
durch Naturverhältnisse."

In jeder Gesellschaftsord
nung hängt die Höhe der Ar
beitsproduktivität von wis
senschaftlichen. materiell- 
technischen, sozial-ökonomi
schen Faktoren und von mo
ralischen Triebkräften ab. Der 
ökonomische Inhalt der Ar
beitsproduktivität besteht in 
der Verringerung des Ar
beitszeitaufwandes für die 
Produktion irgendeines Er-

Genosse Carl-Günther Grün, 
APO S, setzt sich auseinan
der mit der These: Wissen
schaft und Technik meistem 
ist Voraussetzung für die 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität. Was gibt mir die 
Theorie des Marxismus- 
Leninismus für die heutige 
Praxis, mit welchen Metho
den bewältige ich das heute 
Geforderte?

Zeugnisses. Arbeitszeitein
sparende Veränderungen sind 
dabei z. B. Anwendung neuer 
Erkenntnisse im Produktions
prozeß, Vervollkommnung 
der Produktionsmittel, Erhö
hung der Qualifikation des 
tätigen Menschen, Anwen
dung neuer Arbeitsmethoden, 
Spezialisierung und Koopera
tion. Die ständige Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität ist 
eine grundlegende Voraus-. 
Setzung für den erfolgreichen 
Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus. Lenin sagte 
dazu: „Die Arbeitsprodukti
vität ist in letzter Instanz das 
Allerwichtigste, das Aus
schlaggebende für den Sieg 
der neuen Gesellschaftsord
nung."

Wie setzen wir diese Er
kenntnisse bei uns in der 
praktischen Arbeit um?

Das Kollektiv Technik des 
Z-Bereiches ist verantwort

lich für die Wartung und Re
paratur der Rechner-Systeme 
R 300. R 4000 und zugehöri
ger Peripherie, einschließlich 
der Datenstationen in den 
Betrieben. Die Hauptaufgabe 
dieses Kollektivs besteht 
darin, die Ausfallzeiten der 
Rechnersysteme zu senken 
und damit eine hohe techni
sche Verfügbarkeit der An
lagen zu gewährleisten, d. h., 
die Voraussetzungen für die 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität zu schaffen. Die 
geplanten Wartungsarbeiten 
wurden gut vorbereitet, mit 
dem Kombinat Robotron ab
gestimmt und in guter Quali
tät durchgeführt. Die Ausfall
zeiten werden monatlich erfaßt 
und ausgewertet. Der ziel
gerichteten Neuerertätigkeit 
wird große Beachtung gewid
met, sie ist ein wichtiger Fak
tor der weiteren Intensivie
rung des Rechenbetriebes. 
Im vergangenen Jahr konn
ten durch die hervorragende 
Zusammenarbeit des T- und 
Z-Bereiches hochproduktive 
Grundmittel vorfristig und 
in hoher Qualität dem Re
chenbetrieb zur Verfügung 
gestellt werden. Durch die 
Errichtung der Konvertie
rungseinheit R 300 — R 4000 
— R 300 im I. Quartal 1983 
wurden umfangreiche Koope
rationsleistungen in anderen 
Rechenzentren eingespart. 
Hiermit konnte außerdem Be- 
treuungs- und Transportauf
wand gesenkt und damit auch 
Vergaserkraftstoff eingespart 
werden. Die Realisierung der 
elektronischen Druckerum
schaltung an verschiedene 
Zentraleinheiten im 111. 
Quartal 1983 wird eine wei
tere höhere Auslastung der 
Zentraleinheiten, Senkung 
der technologisch bedingten 
Umrüstzeiten und Senkung 
der Ausfallzeiten bei Repa
raturarbeiten erbringen.

-Durch die Herstellung von 
Prüfmitteln erreichen wir 
kürzere Reparaturzeiten. Die 
fachliche Qualifikation spielt 
eine wesentliche Rolle zur 
Beherrschung der Vertrags
und Reparaturarbeiten. Wir 
qualifizieren uns auf Spezial
lehrgängen beim Kombinat 
Robotron und arbeitsplatzbe
zogen im Betrieb. Durch die 
Qualifizierung am Arbeits
platz reduzieren wir die Aus
fallzeit und sparen Kosten.

Carl-Günther Grün, ZT

Richtige Haitung derGenoss 
zu neuen Anforderungen

Die Kommunisten der APO 
4 (Forschung, Entwicklung, 
Technik) beschlossen Ende 
Januar ihr diesjähriges 
Kampfprogramm. Gültig
keit hatte es bis zum 6. Juni. 
An diesem Tag wurde in der 
Mitgliederversammlung der 
Beschluß gefaßt, das Kampf
programm den neuen Anfor
derungen entsprechend zu 
überarbeiten. Grundlage 
dazu bildet ein Arbeitsmate
rial der Leitung der Betriebs-, 
Parteiorganisation, das den 
Mitgliedern der APO-Leitung 
und den Parteigruppenorga
nisatoren bereits erläutert 
worden war.

Jeder Funktionär und jeder 
Leiter müsse sich zur Erfül
lung der Beschlüsse an die 
Spitze der Kollektive stel
len. Beispiele solcherart gibt 
es in jedem Arbeitskollektiv. 
Bernd Blodau dankte solchen 
Genossen wie Michaei Schock, 
der sich um Aufgaben müht 
wie den rechnergestützten 

Konstruktionsarbeitsplatz,
Karl Unglaube und Karl- 
Heinz Scheiwe und ihren 
Kollektiven zu den groß
artigen Aktivitäten in Sachen 
Stufenschalter und Werner 

seine 
Fest

-

Meinungen, Standpunkte, initiativen in Vorbereitung 
der 8. Berliner Bestarbeiterkonferenz
Genosse Eddi Funke, Brigadier in der Wandierwickeiei R

Wichtigste Aufgabe: Den 
Frieden sicherer machen

Als wichtigste Aufgabe 
nannte APO-Sekretär Bernd 
Blodau die ökonomische Stär
kung der Republik. Sie ist

Kronberg für 
mit konkreten 
legungen konsequenten Lei
tungsaktivitäten zur Durch
setzung der konzeptionellen 
Arbeit und zu betrieblichen 
Schwerpunkten wie der Vor
bereitung der rollenden 
Schicht.

Ausgehend von der Ana
lyse der tatsächlichen Lage

aktuell aufgegnffen - aktuell

Eine Verpachtung, 
die verpachtet

Eine Verpflichtung des sozialistischen Kollektivs „Wil
helm Pieck" überreichte Genosse Horst Jähnke, Abtei
lungsleiter im TRR.

Dieses Kollektiv gehört mit zu jenen im TRO. das vor 
20 Jahren erstmals den Kampf um den Ehrentitel „Kol
lektiv der sozialistischen Arbeit" aufnahm und stets mit 
Aktivitäten mobilisierend voranging.

Heute nun verpflichten sich die Genossen und Kollegen 
von TRR, in Zusammenarbeit mit Forschern und Ent
wicklern des VEB TuR Dresden kurzfristig Vorausset
zungen zu schaffen für das Wickeln einer neuen Span
nungswandlerspule.
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Einer ist ohne den anderen 
bei uns aufgeschmissen

Genosse Gerhard Sgmosseks Arbeit (links im Foto).
.ns.an hohe Beständigkeit und Zuverlässigkeit, wie er vor

gie jagend in seinem Wirkungskreis fordert und Jor- 
erfuhr im Referat des APO-Sekretärs die entspre-
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Außerordentliche Sitzung 

der Parteileitung
(Fortsetzung von Seite 1)

Werkstätten — Arbeitsgrup
pen unter Mitarbeit erfah
rener Gewerkschaftsfunktio
näre, Bestarbeiter und profi
lierter Mitglieder der Kam
mer der Technik einzusetzen.

Auf grundsätzliche Ar
beitsrichtungen verwies in 
der sich anschließenden Dis
kussion der amtierende 
Werkdirektor Genosse Ger
not Richter — wie die volle

Erfüllung des Planes Wis
senschaft und Technik und 
der Exportaufgaben sowie 
die Stabilisierung der Kon
sumgüterproduktion. Ohne 
Kompromisse gelte es an 
Qualitätsfragen heranzu
gehen und der Arbeitsdiszi
plin den ihr gebührenden 
Stellenwert einzuräumen.

Die Parteileitung faßte für 
die Verbesserung der weite
ren Arbeit im Planjahr einen 
entsprechenden Beschluß.

tur jeden Betrieb, jeden 
Bereich, ja für jede APO ein 
ganz konkreter Auftrag. Da
bei geht es um das, was unter 
dem Strich herauskommt, 
ohne Wunschabrechnung. Nur 
mit dem tatsächlich Erar
beiteten, dem Nettoprodukt, 
versetzen wir Partei und 
Staat in die Lage, politische 
Stabilität und eine gesicherte 
Perspektive zu erreichen und 
vor allem den Frieden siche
rer zu machen. Der Auftrag 
des VEB TRO besteht darin, 
dafür zu sorgen, daß nirgend
wo in unserem Land der 
Strom ausgeht, den Export 
laut Vertrag und in vollem 
Umfang zu realisieren und 
den Aufgaben nachzukom
men, die die Landesverteidi
gung an uns stellt.

in den Kollektiven und Par
teigruppen hat die APO-Lei- 
tung stärker als bisher 
Schlußfolgerungen und Kon

10 für Wandlerbr^ beraten.
im 0-Betrieb .,,, Mittelpunkt der Grup-Wichtig ist, daß ^Versammlungen der Par-

Sa!* e"'""'-
z. B. der staatliche
Genosse Stefan Löt't XwUM UJ—
Stellung nehmen wird

Vertrauen zueinander und 
in die eigene Kraft

Um die Beschlüsse der 
Partei zu erfüllen, bedarf es 
Kraft und Zuversicht, aber 
auch des Vertrauens zueinan
der und in die eigene Kraft.

x
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^k .
sowie der Lösung von 

kPazitätsproblemen. Dabei 
t'sierten vor allem die Ge-

Produktionsarbeiter, 
. ]' generell auf. Fragen, die 

Zu einetä, er Klärung bedürfen, nur 
bruch ^ jJeppend oder gar nicht ge- 
am 30. "'ortet wird. So unterbrei- 
Zentraiby zum Beispiel das Kollek- 
der Tst den Vorschlag, die
Stätten d flösse: der Abteilung Ma- 
G-BetrfT'henreparatur des T-Be- 
Kotlege"'vies über ihre Mehrlohn- 
TAT/Rä "jJhie materiell an die Er- 
schnell ng der Laufzeit der Ma- 
Stelle, t^xhen zu binden. Damit soll 
Schade" ^icht werden, daß die Pro
heben. ip/t'onskollektive

i.x^dmittei, speziell die 
^Produktiven Maschinen 
q Anlagen, besser ausnut-

die 
die

zen und damit die Ausfall
zeiten senken und die Pro
duktivität steigern können. 
Eine entsprechende Antwort 
aus dem T-Bereich auf diesen 
Vorschlag steht noch aus.

Im Ergebnis der sehr um
fangreichen Diskussion be
schlossen beide Parteigrup- 
pen, ihre Arbeitsprogramme 
zu aktualisieren. Ziel ist es, 
eine solche Atmosphäre zu 
schaffen, die eine termin- 
und qualitätsgerechte Reali
sierung der aufgeschlüsselten 
Planvorhaben entsprechend 
dem Programm 
höhung der 
therheit und 
Ordnung der 
fortleitungs- 
lungsanlagen 
wirtschaft", < 
ren zuständigen Minister be
stätigt wurde, gewährleistet. 
Dazu gehören die täglichen 
politischen Gespräche der 
Leiter mit ihren Kollektiven 
genauso wie die ständige Ab
rechnung der Tagesleistungs
pläne im sozialistischen Wett
bewerb. Die Parteigruppen 
erwarten von der APO- und 
BPO-Leitung und der staat
lichen Leitung, daß alles un
ternommen wird, um den 
Kollektiven überall solche 
Voraussetzungen zu schaffen, 
damit sie ihre im sozialisti
schen Wettbewerb übernom
menen Verpflichtungen ter
mingerecht, in guter Qualität 
erfüllen können.

Heinz Klee
Ständiger Steilvertreter des 
Betriebsleiters des 
O-Betriebes

zur „Er- 
technischen Si- 

) technologischen 
Elektroenergie- 

und -vertei- 
i der Energie- 
das durch unse-

Ich nahm an allen sieben 
bisher durchgeführten Best
arbeiterkonferenzen der 
Hauptstadt teil. Sie waren 
für mich und mein Kollektiv 
wegweisend. Die dort geführ
ten Erfahrungsaustausche 
waren immer die billigste 
und erfolgreichste Investition. 
Nach jeder Bestarbeiterkon
ferenz konnten wir mit neuen 
Aktivitäten im Kollektiv auf
warten. wie zum Beispiel In
tensivierungsschicht, „Jeder 
jeden Tag mit guter Bilanz" 
usw.

Seit einem Jahr arbeiten 
wir nach Tagesausstoßplänen. 
Hier ist der Plan zu jeder 
Maschine pro Tag aufge
schlüsselt. Durch Aufrufe in 
der Betriebszeitung und im 
-funk haben wir immer .alle 
Produktionskollektive aufge
fordert. sich unseren Aktivi
täten anzuschließen. Wir Ar
beiter gingen davon aus, daß 
wer nichts wagt, auch nichts 
gewinnt. Die Erfolge stellten

sich auch ein, und wir Arbei
ter waren stoiz darauf. Ich 
muß sagen, an unserer Ar
beiterehre lassen wir keinen 
Zweifel aufkommen, denn 
wir wissen, wofür wir unsere 
Arbeitskraft einsetzen. Die 
positive Haltung zu unserem 
Staat und zu unserer Partei 
kommt darin zum Ausdruck, 
daß wir für die Stärkung 
unserer Republik, für die Er
haltung unserer sozialpoliti
schen Maßnahmen, aber auch 
für die Erhaltung des Frie
dens voll eintreten.

Unser Ziel im sozialisti
schen Wettbewerb ist die 
Auslastung der hochprodukti
ven Maschinen mit 16 Stun
den je Kalendertag. In den 
ersten fünf Monaten dieses 
Jahres konnten wir das nicht 
erreichen, weil ganz einfach 
die technische Betreuung im 
Schichtbetrieb nicht abge
sichert ist. Das Beherrschen 
der Probleme an der hoch
modernen Technik haben wir

„Gute Erfahrungen, für den Leistungsanstieg" — unter 
diesem Thema stand am 3. Juni ein Erfahrungsaustausch 
zur Vorbereitung der 8. Berliner Bestarbeiterkonferenz, den 
Genosse Konrad Naumann, Mitglied des Politbüros des ZK 
der SED und 1. Sekretär der Bezirksleitung Berlin der SED, 
Igxtete. Teilnehmer waren Bestarbeiter aus 15 Berliner Be
trieben, darunter aus dem KWO, dem WF sowie Genosse 
Edmund Funke, Träger des Kar!-Mar.T-Ordens und Briga
dier in der Wandlerwickelei unseres Werkes (im Foto 
links).

Alle Bestarbeiter legten eigene Erfahrungen und die ih
res Kollektivs offen und ehrlich dar, schilderten, welche 
Formen und Methoden im Ringen um höchste Ergebnisse 
im sozialistischen Wettbewerb sich besonders bewährten. 
Dabei wurde klar, wie notwendig ständige Rechenschafts
legungen der Leitungen vor den Kollektiven, die regelmä
ßige Kontrolle der eingegangenen Verpflichtungen sind. 
Verpflichtungen auf dem Papier und dazu oft zu allgemein 
gehalten, helfen uns nicht weiter. Eine Abrechnung zum 1. 
Mai, 7. Oktober und zum Jahresende, wie es bislang noch 
die Reget ist, reicht heute nicht mehr aus. Sie muß Mo
nat für Monat erfolgen, und hier müssen unsere Genossen 
wesentlich wirksamer werden. Dabei muß auch das Wort 
des Arbeiters mehr Beachtung finden.

und Instandhaltung 
an diesen Maschinen 
eine genauso große 

Die auftretenden

Arbeiter gelernt Die Betreu 
ung 
spielt 
jedoch 
Rolle.
Stillstandszeiten sind zu hoch 
und hindern uns an der 16- 
stündigen Auslastung. Die 
Betreuung hat nicht schritt
gehalten mit der Entwicklung 
der hochproduktiven Tech
nik. Hier fehlt die Zusam
menarbeit, die Verantwor
tung für das Ganze. Die für 
die technische Betreuung Zu
ständigen ziehen mit den 
Produktipnskollektiven nicht 
mit. Aber haben wir nicht 
auch Versäumnisse zugelas
sen bei der Ausbildung ent
sprechender Kader? Meiner 
Meinung nach haben wir im 
TRO auf diesem Gebiet eine 
schlechte Kaderpolitik ge
macht.

Auch an die Gewerkschaft 
müssen wir härtere Anforde
rungen stellen als bisher. Wir 
brauchen eine differenzier
tere Wettbewerbsführung 
und eine konsequente Ab
rechnung. Die BGL tut vieles, 
aber das Umsetzen durch die 
AGL ist nicht immer gege
ben. Hier wird die Gewerk
schaft nicht voll wirksam, 
hier müssen die Genossen 
einspringen und helfen.

Zur Steigerung der Ar
beitsproduktivität um mehr 
als ein Prozent gibt es für 
mich eine ganz einfache In
itiative. Alle vorbereitenden 
Abteilungen wie Vorwerk
stätten, Einkauf-Absatz, For
schung und Entwicklung so
wie Lagerwirtschaft müssen 
flexibler arbeiten, sich den 
neuen Bedingungen anpas
sen. Sie müssen die Aktivitä
ten der Produktionskollektive 
aufgreifen und in ihren Ar
beitsablauf einbeziehen, da
mit die Produktion kontinu
ierlich läuft. Wenn dann noch 
die Arbeitsdisziplin stark 
verbessert wird, so wie es die 

Organisationsanweisungen 
des Betriebes aussagen, bin 
ich der Meinung, daß wir 
die Arbeitsproduktivität um 
mindestens 10 bis 15 Prozent 
steigern können. Das verlangt 
aber von allen staatlichen 
Leitern ein bewußtes politi
sches Denken und Handeln 
für die ganze Sache und nicht 
nur für das eigene Ich.

Jeder muß in seinem Be
reich mehr Ordnung, mehr 
Disziplin und das gemein
same Handeln für die Sache 
des Sozialismus durchsetzen. 
Wir Arbeiter stehen dazu und 
sind bereit, die neue Marsch
richtung im TRO unter Füh
rung der neuen Leitung voll 
zu unterstützen und mit Ak
tivitäten zu verwirklichen.

www.industriesalon.de
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Methanisiertes Ftammen 
töten mit hohem Effekt

Vor einiger Zeit wurde an 
gleicher Stelle im Zusam
menhang mit der Darstellung 
der Aufgaben der Schweiß
technik, die im Rahmen der 
Arbeit der Mitglieder der 
KDT liegen, über das Pro
blem von Lötprozessen ver
wiesen. Seit nunmehr einem 
Jahr wird für die Herstellung 
von Stufenschalterkontakten 
das mechanisierte Flammen
feldlöten erfolgreich durch
geführt. Die Zielstellung zur 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität und der Einspa
rung an Siiberlot wurde er
reicht. Letzteres — nämlich 
die Einsparung an Silberiot 
— ist gegenwärtig auf allen 
Gebieten und in allen Ferti
gungsbereichen des VEB 
TRO die entscheidende Auf
gabe. Jeder Tropfen Silber
lot. der ungenutzt herab
tropft, zuviel aufgetragen 
und anschließend wieder ab
gefeilt wird, kostet in der 
Summe gesehen dem Betrieb, 
also uns allen, ein Vermögen.

Um dem Sparsamkeits
prinzip gerecht zu werden, 
^and die Optimierung durch 
den Einsatz von Lotformtei
len im Vordergrund dieser 
Aufgabe. Das Flammenfeld
löten ist ein maschinelles 
Lötverfahren, bei dem die zu 
lötenden Teile in Vorrichtun
gen angelegt und diese mit
tels Transportband durch ein 
sogenanntes Flammenfeld 
hindurchgeführt werden. Die 
Abbildung zeigt mehrere 
Propangasbrenner, die auf 
die Werkstücke gerichtet 
sind. Beim Erreichen des 
letzten Brenners ist gleich
zeitig die Löttemperatur er
reicht, und es erfolgt eine 

Der VEB Fachbuchvertog Leipzig empfiehlt: 
„Elektrizität im Blickpunkt"

Vor etwa 180 Jahren wurde von Allesandro Volta die 
erste stetig fließende Stromquelle gebaut; vor etwa 70 
Jahren entwickelten Forscher und Techniker die Ver
stärkerröhre, den Grundstein für die Elektronik; seit 
knapp zehn Jahren gibt es Mikrorechner und Mikropro
zessoren. Aber noch ist längst nicht die Grenze der Mög
lichkeiten der Elektrizität erreicht. Interessante Ergeb
nisse werden in dem Buch „Elektrizität im Blickpunkt" 
vorgestellt, wie und wann sie zustande kamen und wel
che Wege in die Zukunft weisen.

Der Autor Waiter Conrad, auf dem Gebiet der Elek- 
trotechnik/Elektronik durch zahlreiche Publikationen 
bekannt, gestaltete die umfassende Thematik so, daß 
keine Fachkenntnisse erforderlich sind, sondern alle 
technisch interessierten Leser angesprochen werden. Ne
ben bereits bekannten Entwicklungen wird dabei vor al
lem auf solche eingegangen, die sich überschaubar für die 
Zukunft anbahnen. Auch die vte'diskutierten Möglich
keiten der Kernenergie oder der Solartechnik, neuartige 
Übertragungsverfahren für Elektroenergie, wie Supralei
ter, Mikroweilen und Laser, werden erläutert. Und die 
oft genannte, aber doch zu wenig wirklich bekannte Mi
kroelektronik wird in ihrem Entstehungsweg sowie ih
ren Perspektiven untersucht.

qualitätsgerechte Lötung der 
Kontakte. Prinzipiell werden 
also die vorbereiteten Bau
teile auf der einen Seite auf 
das Förderband aufgelegt 
und kommen auf der anderen 
Seite als fertiggelötete Teile 
an.

So einfach ist der Lötpro
zeß natürlich nicht, da bei 
der Vorbereitung viele Vor
aussetzungen sorgfältig und 
gewissenhaft durch die be
treffenden Arbeitskräfte ein
gehalten werden müssen. 
Hierzu gehört — wie an allen 
anderen Lötarbeitsplätzen 
auch — vor allen Dingen die 
metallische Reinheit der 

'Bauteile — fettfrei und frei 
von Oxydation! Wird dieses 
und andere Grundprinzipien 
der Löttechik nicht einge
halten, kann keine qualitäts
gerechte Lötung erfolgen.

Die Steigerung der Ar
beitsproduktivität bei der 
Reaiisierung der anstehenden 
Lötaufgabe wird durch den 
parallelen Ablauf der Grund- 
(Löten) und Hilfsarbeiten 
(Vorbereitung und Auf
nahme der Bauteile) erreicht. 
Darüber hinaus wurde Sil
berlot im Werte von etwa 
100 000 Mark eingespart.

Die Realisierung dieser 
Aufgabe und die kontinuier
liche Anwendung des me
chanisierten Lötverfahrens 
war nur durch den persönli
chen Einsatz aller Beteiligten 
— insbesondere des Kollegen 
Jürgen Pietrczyk — möglich, 
wobei die Einsparungen die 
Leistungen würdigen.

Steffen 
Hauptschweißingenieur

Flammenfeldföten — ein maschinelles Lölrerfahren; die Ab
bildung zeigt mehrere Propangas brenner, die auf die Werk
stücke gerichtet sind.

Aussdiuß hat Profi!
Der Arbeitsausschuß

„Konstruktion und Berech
nung" der Bezirksfachsek
tion Maschinenbau der KDT 
beschäftigt sich mit der Ra
tionalisierung des konstruk
tiven Entwicklungsprozesses 
und befaßt sich gegenwärtig 
u. a. mit der Erarbeitung von 
Arbeitsblättern für Kon
strukteure zur Verringerung 
der Zugriffszeiten, der Er
arbeitung von Anwender- 
richtiinien für rechnerge
stützte Stücklisten, der Ein- 
fiußnahme auf Quaiitätsfor- 
derungen in der Konstruk
tion, der Unterstützung der 
Betriebe beim Einsatz von 
Kleinrechen- und Mikrofilm
technik sowie der Organi
sation von Weiterbildungs
maßnahmen der KDT.

Zur Verbesserung der Zu
sammenarbeit mit den Be
triebssektionen der KDT 
werden Arbeitsberatungen in 
gewissen Zeitabständen in 
den Betrieben durchgeführt. 
Eine solche Beratung fand 
am 11. Mai 1983 im VEB TRO 
statt. Auf der Tagesordnung 
stand zunächst die Besichti

Erfahrungsaustausch zur 
Robotertechnik

Ende März fand eine von 
der KDT-Betriebssektion or
ganisierte Besichtigung eines 
Schweißroboterarbeitsplatzes 
im VEB Wärmegeräte und 
Armaturenwerk Köpenick 
statt. Aus dem Betriebsteil 
Niederschönhausen folgten 
zwölf Kollegen dieser Ein
ladung. Der Verantwortliche 
für den Robotereinsatz im 
VEB WAW, Kollege Arnold, 
erläuterte eingehend die Vor
aussetzungen und Zielstel
lungen der umfassenden Ra
tionalisierungsmaßnahme.
Dazu gehören unter anderem 
robotergerechte Konstruk
tion der Baugruppen, Ausla
stung der Schweißanlage, 
Freisetzung von Arbeitskräf
ten, Kosten und Rückfluß
dauer, organisatorische Pro
bleme.

Bei dem Schweißroboterar
beitsplatz handelt es sich um 

gung einiger ausgewählter 
Fertigungsabschnitte in der 
Mittel- und Großtrafoferti
gung des O-Betriebes unter 
fachmännischer Leitung des 
Ko)legen Schott (OTE). An- 
sch tießend wurde von Kot le
gen Hofmann (EK) ein kur
zer Überblick über die Arbeit 
der Betriebssektionen der 
KDT mit Schwerpunkten bei 
der Unterstützung von Ar
beitsaufgaben zum Ptan Wis
senschaft und Technik ge
geben. Im weiteren Vertäut 
wurden interne Aufgaben 
des Arbeitsausschusses bera
ten.

Im Namen aller Mitglieder 
des Arbeitsausschusses
möchte ich mich bei den ge
nannten Kollegen für ihre 
Bemühungen und interessan
ten Informationen bedanken. 
Ein weiteres Dankeschön für 
den von der Küche bereitge- 
stellten Imbiß sowie für die 
organisatorische Unterstüt
zung durch den 1. Stellver
treter des Vorsitzenden der 
BS, Kollegen Wilfling.

M. Jergovic, TRR 1

zwei parallel laufende und 
mit den Bauteilaufnahmen 
ausgerüstete Fließbänder. In 
einzelnen Stationen werden 
durch insgesamt fünf Robo
ter je Band die Teile ge
schweißt (Widerstands
punktschweißen). Bei den 
Schweißbaugruppen handelt 
es sieh um den Heizteil der 
Gasheizgeräte „Gamat 4000". 
Die gesamte Roboterschweiß
anlage ist u. a. in enger Zu
sammenarbeit mit dem Zen
tralinstitut für Schweißtech
nik Halle entstanden und 
stellt eine auf hohem tech
nischem Niveau stehende 
Lösung dar.

Der Erfahrungsaustausch 
gab alten Teilnehmern viel- 
fättige Anregungen, sigh mit 
der Herausforderung „Ro
botertechnik" eingehender zu 
befassen.

Volle, NTS

Wir hatten 
Besuch aus dem 
Nachbartand 
CSSR
Neu für Sie: 
Blechzuschnitt 
für Trafo-Kerne

Vom 17. bis 19. Mai 
1983 weilte eine Delega
tion der Ingenieurorgani- 
sation CSVTS des Werkes 
CKD Praha-Elektrotech- 
nika zu Besuch in unse
rem Werk. Sie war von 
der Betriebssektion der 
KDT eingeladen worden. 
Damit setzten wir den 
bereits zur Tradition ge
wordenen Erfahrungsaus
tausch zwischen Mitglie- 
dern der beiden Inge
nieurorganisationen fort. 
Diesmal standen keine 
Fragen der Verbandsar
beit auf der Tagesord
nung. Ausschließlich wid
meten wir uns techni
schen und wissenschaftli
chen Probiemen. So der 
Beherrschung der Kurz
schlußkräfte bei Trans
formatorenentwicklungen, 
der rechnergestützten Be
rechnung von Transfor
matoren und der rechner
gestützten Konstruktion. 
Imponierend war für die 
tschechischen Kollegen die 
Demonstration der Pro-

duktionsvorbereitung 
mittels Bildschirmtechnik, 
Oie von Kollegen Schu
bert (OTV) sehr gut er
läutert wurde.

Bei einem Betriebs
rundgang konnten sich 
die Gäste über den Stand 
unserer Technologie in 
den Meistereien des Tra
fobaues informieren. Es 
gibt eine ganze Reihe von 
Dingen, bei denen die 
tschechischen Kollegen 
uns voraus sind, wie zum 
Beispiel beim Blechzu
schnitt für die Transfor
matorenkerne. Anderer
seits haben wir einiges 
zu zeigen, was für die 
tschechische Seite neu 
war, so beispielsweise un
sere Technologie der Spu
lenstabilisierung.

Festgelegt wurde, den 
Erfahrungsaustausch in 
dieser Weise fortzuiüh- 
ren. Hierzu soll ein Pro
gramm der wissenschaft
lich-technischen Zusam
menarbeit dienen. Die er
sten grundlegenden Ge
danken zur Ausarbeitung 
des Inhalts dieses Pro
gramms wurden bereits 
formuliert. Im Juni 
fährt auf Einladung der 
tschechischen Kollegen 
eine kleine Delegation der 
BS der KDT unseres Wer
kes zu einem Gegenbe
such nach Prag.

Werner Wilfling
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Sdiopferisdie Aufgaben im 
Friedensaufgebot der FDJ
An aMe Jugendbrigaden — an atte Jugendbrigaden

(Fortsetzung von Seite i)

wie in diesem Jahr die Pra
ger Deklaration. Da auch im
mer mehr Menschen in 
Westeuropa und Amerika an 
der Glaubwürdigkeit der 
USA zweifein, versuchen 
diese mit „Friedensvorschlä- 
gen ä ta Reagan", siehe 
„Null-Option" bzw. Zwi
schenlösung, zu kontern. 
Diese „Null-Lösung" sieht 
vor, daß beim jetzigen mi
litärischen Gleichgewicht die 
UdSSR alle Mittelstrecken
raketen beseitigt, die USA 
dafür keine neuen in Europa 
stationieren. Die Sowjetunion 
soll den größten Teil ihres 
Waffenpotentials verschrot
ten, dafür Wollen die USA 
auf etwas verzichten, was sie 
hoch gar nicht haben! Das ist 
doch irgendwie seltsam! Da 
soll mal noch einer vom Frie
denswillen der USA reden, 
Wenn im Weißen Haus statt 
über die Frage der Verhinde
rung eines Nuklearkrieges 
darüber diskutiert wird, wie 
man einen solchen am besten 
auf Europa begrenzen kann! 
Wie groß der Friedenswille 
der USA ist, erkennt man be
sonders an der Unterstützung 
der Terrorregimes in Guate
mala und El Salvador. Haig: 
«Wenn es um die vitalsten 
Interessen der USA geht, ste
hen Fragen des Menschen
rechts nicht mehr zur De
batte! Diese Tatsachen müß
ten doch selbst den Blinden 
die Augen öffnen! Die Frie
densbewegung in allen Tei
len der Welt ist in den letz
ten Jahren stark geworden, 
Weil immer mehr Menschen 
die Gefahr des Wettrüstens 
erkennen. Ein großer Teil der

Singeveranstaitung 
auf der Schhßinse!

Im Gedenken an die Opfer 
der Köpenicker Blutwoche 
findet am 25. Juni von 15 bis 
Iß Uhr auf der Köpenicker 
Schloßinsel eine Singeveran
staltung statt, zu der ihr 
herzlich eingeladen seid. Or
ganisator dieser Veranstal- 
iung ist die Kreisleitung der 
PDJ.

Sommerfest
'm Ktubhausgarten

Zu einem Sommerfest lädt 
Sm 25. Juni die Zentrale 

Bevölkerung der westeuro
päischen Staaten und der 
USA bekannte auf großen 
Kundgebungen, daß er nicht 
gewillt ist,' bei ständigen 
Kürzungen des Sozialetats in 
einem Wald von Nuklearra
keten zu leben. Die Menschen 
mit echtem Friedenswillen 
werden von den reaktionären 
Kräften als „pazifistische 
Idioten" und „von Moskau 
beeinflußte Dummköpfe" ti
tuliert.

Daß wir seit 38 Jahren 
Frieden in Europa haben, ist 
in erster Linie ein Verdienst 
unseres sozialistischen Ver
teidigungsbündnisses, ein 
Verdienst unserer unermüd
lich auf Wacht stehenden 
Soldaten. Denjenigen, die die 
politische Notwendigkeit 
einer schlagkräftigen Armee 
erkannt haben und auch mit 
einer inneren Bereitschaft an 
den Wehrdienst herangehen, 
gehört meine volle Hochach
tung, selbst wenn es eben nur 
die 18 Monate sind. Aber mit 
Losungen wie „Frieden 
schaffen ohne Waffen" oder 
„Schwerter zu Pflugscharen" 
dürfen wir uns keinesfalls 
identifizieren. Gegen die Lo
sungen allein ist eigentlich 
nichts einzuwenden, aber lei
der sind sie in der jetzigen 
politischen Lage überhaupt 
nicht anwendbar.

Warum begreifen die 
Leute, die solche Losungen 
verbreiten, nicht, daß sie 
beim Wehrdienst ihre Waffe 
nicht erhalten, um damit 
Menschen umzubringen ? 
Denn sie helfen, wenn sie 
ihre Bereitschaft und ihr mi
litärisches Können demon
strieren, zu verhindern, daß 
es zu einem erneuten Krieg

FDJ-Leitung alle Jugend
freunde unseres Werkes in 
den Garten des Klubhauses 
ein. In der Zeit von 16.30 bis 
23.30 Uhr ist hier für ein um
fangreiches Programm ge 
sorgt: Diskothek, Konzert 
mit der Gruppe Pass-Mobil, 
zu Gast sind die Liederma
cher Reinhold Ändert und 
Torsten Dietz. Es gibt Blues 
mit Gonda Streibig, Udo 
Wildemann und Matthias 
Gemeinhardt und Co. Vor
gesehen sind ebenfalls eine 
Tombola mit vielen Gewinn
chancen, ein Basar, Verstei
gerungen, Spiele, Wurst vom 
Grill und vieles mehr. 

kommt, weil der Imperialis
mus in einem solchen Fall 
mit seiner eigenen Vernich
tung rechnen muß. Diese 
Fakten sprechen dafür, daß 
der bewaffnete Dienst in der 
NVA der einzige echte „so
ziale Friedensdienst'' sein 
kann.

Unsere Jugend braucht bei 
der Sicherung des Friedens 
nicht tatenlos zuzusehen. In 
der GST gibt es ausreichend 
Möglichkeiten, sich auf den 
Dienst in der NVA vörzube-
reiten, z. B.
Mehrkampf, 
trouillefahren,

Militärischer 
Motorradpa- 
Segel- und

Motorflug usw. Wie und wo 
ist egal, Hauptsache ist, man
macht überhaupt etwas. 
Auch die Mädchen können
dabei mithelfen, in der Zivil
verteidigung beispielsweise.

Weil ich die politische Not
wendigkeit einer zuverlässi
gen Armee erkannt habe, 
habe ich mich bereits vor 
fünf Jahren entschlossen, Of
fizier der blVA zu werden. 
Wer schon mal selbst ein
Flugzeug gesteuert hat, z. B. 
in der GST beim Segelflug, 
wird bestätigen können, daß 
Fliegen ein stolzes und er
hebendes Gefühl ist. Deshalb
habe ich mich verpflichtet, 
nach Beendigung meiner 
Lehre Militärflieger der 
Luftstreitkräfte der NVA zu 
werden. Darauf bereite ich 
mich in der GST — früher 
beim Segelflug, jetzt beim 
Motorflug — zielstrebig vor. 
Das ist mein Beitrag zum 
Schutz des Friedens. Dazu 
stehe ich. und ich werde alles 
dazu tun, ein guter Militär
flieger und Genosse zu wer
den.

Frank Kulitzscher, AM 11

Karten zum Preis von 
4 Mark plus 50 Pfennig für 
das Tombolalos erhaltet ihr 
bei der Zentralen FDJ-Lei
tung.

Jugendtouristreisen
Für folgende Reisen mit 

Jugendtourist in die Volks
republik Polen gibt es noch 
freie Plätze:

Vom 9. bis 17. Juli nach 
Olsztyn-Kortowo — eine 
Bahnreise für 100 Mark.

Vom 21. bis 27. Juli nach 
Poznan für 50 Mark. Hier 
stehen übrigens dem TRO 15 
Plätze zur Verfügung.

Am 10. Mai veröffentlichte 
unsere Tagespresse einen of
fenen Brief an alle Jugend
brigaden der FDJ-Bezirks- 
organisation Berlin, den 21 
der besten Jugendbrigadiere 
der Hauptstadt, zu denen 
auch Dieter Bachmann aus 
dem Jugendkollektiv „Wil
helm Pieck", Rmb, gehörte, 
auf einer Beratung anläßlich 
des 165. Geburtstages von 
Karl Marx verabschiedeten. 
In diesem Brief verdeutlich
ten sie ihre Ansprüche an 
gute Arbeit in Vorbereitung 
des Arbeiterjugendkongres
ses der DDR. Zusätzlich zu 
ihren anspruchsvollen Wett
bewerbsverpflichtungen 
übernehmen sie folgende In
itiativen:

1. Wir verpflichten uns zur 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität um mindestens ein 
Prozent über den Plan hin
aus und bereiten in diesem 
Sinne unsere nächste Frie- 
densschicht für den 10. Sep
tember 1983 vor.

2. Unsere geplanten Ge
samt-Selbstkosten werden 
wir um mindestens drei Pro
zent unterschreiten.

3. Wir lassen keine unent
schuldigten Fehlstunden in 
unseren Jugendbrigaden zu.

4. Wir setzen uns ein für 
die Ausarbeitung und An
wendung wissenschaftlich

Meine Gedanken 
zum Offenen Brief

Einundzwanzig Unterschrif
ten trägt der offene Brief der 
Bezirksleitung der FDJ an 
alle Jugendbrigaden der Be
zirksorganisation. Die Ju
gendbrigade „Wilhelm Pieck" 
ist Mitunterzeichner und be
kennt sich damit zu hohen 
Ansprüchen an gute Arbeit in 
Vorbereitung und Umsetzung 
des Arbeiterjugendkongres
ses.

Mitunterzeichner sein ver
pflichtet, und wir sind uns 
der Verantwortung bewußt, 
die die Arbeiterjugend gerade 
im Karl Marx-Jahr übernom
men hat.

Der Ratiomittelbau hat da 
ganz spezifische Gesetze: 
Jede Störung an unseren Er
zeugnissen sieht anders aus, 
ist anders gelagert. Da wird's 
notwendig, daß wir Mitglie
der der Jugendbrigade beson
deres Augenmerk auf die 
Qualifizierung und das Mit
denken legen. Rafael Marten 
z. B. macht deshalb das Ab
itur nach, zwei weitere Mit
glieder schließen bald einen 
Zweitberuf als Elektronik
facharbeiter ab, andere besu
chen spezielle Lehrgänge von 
der KDT auf dem Gebiet der 
Mikroelektronik.

Beantworten müssen wir 
uns die Frage: Wie können 
wir als Ratiomittelbauer da
zu beitragen, daß die Kolle
gen im Wandlerbau oder in 
N an den GS AS-Anlagen aus

Materia) Verbrauchsnormen
begründeter Arbeitszeit- und 

an unserem Arbeitsplatz und 
ihre ständige Aktualisierung. 
Wir stellen uns an die Spitze 
bei der Auslastung hochpro
duktiver Maschinen und An
lagen 16 bis 17 Stunden pro 
Kalendertag.

5. Wir übernehmen an
spruchsvolle Aufgaben aus 
dem Plan Wissenschaft und 
Technik und werden jährlich 
unsere MMM-Aufgaben mit 
hohem Nutzen abrechnen.

6. Durch höchste Qualitäts
arbeit kämpfen wir im Ver
antwortungsbereich unserer 
Jugendbrigaden um die Pro
duktion solcher Erzeugnisse, 
die mit gutem Erlös abgesetzt 
werden und einen hohen Ge
brauchswert darstellen.

7? In unseren Jugendbriga
den werden wir Kontrollpo
sten schaffen und ihre Ak
tivitäten auf die Aufspürung 
weiterer Reserven der Mate
rial- und Energieökonomie 
richten.

Diese Verpflichtungen 
übernehmen wir im Karl- 
Marx-Jahr 1983 in Vorberei
tung des Arbeiterjugendkon
gresses der DDR. Erste Er
gebnisse werden wir anläß
lich der 8. Berliner Bestar
beiterkonferenz am 19. Sep
tember 1983 abrechnen."

der momentanen Sackgasse 
herauskommen? Hilfe muß 
kommen; deshalb widmen 
wir uns der Aufgabe, die Ar
beiten am Wandlerwickel
automaten — Synchronisation 
des Papiereinschusses — zu 
unterstützen, oder dem Bau 
des Abisoliergerätes für den 
O-Betrieb, mit dessen Hilfe 
wir das mechanische Be
schneiden von Draht zukünf
tig vermeiden.

Uber 16 Wochen hinweg 
waren Karsten Grahl, Daniel 
Rayß und ich zusammen mit 
Jugendlichen aus Ea in einem 
Objekt der Energieversor
gung im Einsatz, unterstütz
ten die Außenmonteure bei 
der termingerechten Über
gabe von Teilen eines GSAS- 
Schaltfeldes.

Dieter Bachmann 
Jugendbrigadier
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Unser 15. Betriebssportfest steht unter dem Motto:

„Sport und Spaß — für uns aüe was!"
Wann? 2. Juli 1983
Wo? Auf den Sportplätzen 

und Anlagen sowie in der 
Schwimmhalle des Pionier
parks „Ernst Thälmann"

Volkssportlicher Höhe
punkt in unserem Werk ist 
auch in diesem Jahr das tra
ditionelle Betriebsspörtfest. 
Diesmal steht es ganz im Zei
chen des sich unmittelbar 
anschließenden VII. Turn- 
und Sportfestes in Leipzig.

Die Kollektive haben Ge- 
iegenheit ihre sportlichen 
Verpflichtungen zu erfüllen 
und auch bei Sport und Spiel 
etwas für die Gesundheit und 
die aktive Erholung zu tun.

Für jeden ist etwas dabei
Das Programm des 13. Be

triebssportfestes hält für je
den etwas bereit. Sowohl der 
nach Medaillen und Urkun
den strebende Wettkämpfer 
als auch die nur nach sport
lichem Spiel suchenden Teil
nehmer werden auf ihre Ko
sten kommen. Selbst für 
Nur-Zuschauer ist bestens 
vorgesorgt.

Das Sportfest beginnt tra
ditionsgemäß mit dem Mei
lenlauf, der in diesem Jahr 
^is Sportfestmeile deklariert 
ist. Wer sich entschlossen 
hat, am 2. Juli die Bedingun
gen für das Sportabzeichen 
abzulegen, hat mit diesem 
Lauf bereits die ersten 
Punkte sicher, ansonsten 
zählt dabei nur die Teil
nahme.

Die Auswertung erfolgt in 
den meisten Disziplinen nach 
Altersklassen, so daß vielen 
TROjanern die Möglichkeit 
gegeben ist. sich mit sportli
chem Lorbeer zu schmücken. 
Viele Helfer und Kampfrich
ter sowie Organisatoren wer
den sich bemühen, das ganze 
reibungslos und weitgehendst 
ohne Pannen.über die Bühne 
gehen zu lassen.

Zum Zuschauen 
und Anfeuern

in zwei Fußballspielen tre
ten die TROjaner auf den 
Rasen. Zunächst empfangen 
die Aktiven der TSG-Alters- 
mannschaft eine sowjetische 
Mannschaft der Garnison 
Strausberg, danach spielt die 
Bezirksklassenmannschaft 
unserer Betriebssportgemein
schaft gegen die Bezirksli
gamannschaft der BSG Lok 
Bad Doberan. Der traditio
nelle Volleyballvergleich 
zwischen der BGL und der 
Werkleitung sieht staatliche 
und gesellschaftliche Leiter 
in Aktion. Überbetriebliche 
Wettkämpfe im Tischtennis 
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und Volleyball sollen unsere 
Leistungsstärke jn diesen 
Sportarten testen. Langjäh
rige Partner wie z. B. INT 
sind unter anderem dazu ein
geladen. Darüber hinaus 
können sich die Sportfestteil
nehmer in den genannten 
Sportarten aber auch selbst 
beteiligen.

Für die eigenen und 
Patenkinder ist gesorgt

Der 2. Juli ist der erste Fe
rientag in den Sommerferien. 
Das bedeutet, daß unsere 
Kollektive mit ihren Paten- 
kiassen gemeinsam den 
Schuljahresabsehluß bei

Sport und Spiel begehen kön
nen. Ein großes Kinderfest 
erwartet die Jüngsten wieder 
mit Spielen. Zeichnen und 
vielen Überraschungen. Auch 
Kutschfahrten, 
Sportfest immer 
sind, werden für 
der organisiert.

die beim 
sehr beliebt 
unsere Kin-

Simultan- 
Internatio- 

Reinhard

Was wird sonst 
noch geboten?

Zum 
schach { 
nalen 
Fuchs, 
auf die 
verkauf 
ballklubs BFC Dynamo und 
1. FC Union, Elfmeter-Schie
ßen auf das von einem 

Beispiel 
gegen den 

Meister
Solidaritätsschießen 

! Torwand, Souvenir- 
' der Berliner Fuß-

Union-Torwart gehütete Tor, 
Würfelstand mit vielen at
traktiven Preisen.

Auch eine Tomboia 
wird es geben

Für die besten Sportler 
wird es wieder Urkunden 
und Medaillen geben. Viele 
Gewinne warten auf die ak
tiven Sportfestteilnehmer bei 
der großen Tombola. Aktive 
in diesem Sinne sind sowohl 
die Sportler als auch die Hel
fer und Organisatoren. Die 
Sportler müssen sich an min
destens drei Disziplinen be
teiligt haben.

Diese Schnapp
schüsse stam
men vom 
im vergange- 
Sportfest un
seres Werkes 
Jahr. Am 2. Juli 
treffen mir uns 
wieder zum 
13. Betriebs
sportfest, das 
unter dem 
Motto „Sport 
und Spafl — für 
alle was.'" 
steht.

Wie kommt der Sportfest- 
teiinehmeriu seinem Los? gäbe des „TRAFO . Er wird 

weitere Informationen zum 
Ablauf des Sportfestes bein
halten.

Bleibt uns zum Schluß die
ser Vorschau nur noch auf 
einen uns wohlgesonnenen 
Petrus zu hoffen. Wir rufen 
alle TROjaner und ihre Fa
milien auf, recht zahlreich zu 
erscheinen und so dem 
Sportfest den entsprechenden 
Rahmen zu geben. Eine große 
Beteiligung ist der beste 
Lohn für die vielen Bemü
hungen in der Vorbereitung 
und die Einsatzbereitschaft 
der fleißigen Helfer.

Klaus Rau 
Beauftragter des Werk

direktors für Sport

Zunächst läßt er sich bei 
seiner Ankunft in die nach 
AGL ausgeschriebenen Listen 
eintragen und erhält dabei 
eine Teilnehmerkarte. Auf 
dieser Karte läßt er sich an 
den Wettkampfstätten die 
Teilnahme bestätigen. Helfer, 
Kampfrichter und Organisa
toren erhalten die Unter
schrift vom Leiter des Sport
festes oder vom Stellvertre
ter. Mit den entsprechenden 
Unterschriften 
Teilnehmerkarten 
bei der Tombola 
Tischtennisraum) 
Tombolalos
Aber bitte, liebe Kolleginnen 

versehene 
werden 

(über dem 
gegen ein 

eingetauscht.

und Kollegen, jeder Teilneh
mer kann nur ein Los emp
fangen, auch wenn er mehr 
als die geforderten drei Dis
ziplinen absolviert hat. Die 
Teilnahme allein am Kinder
fest berechtigt nicht zum 
Losempfang. Die schon etwas 
Größeren können jedoch ein 
Tombolalos erwerben, indem 
sie die Bedingungen für das 
Sportabzeichen ablegen

Gaumen und Magen 
werden nicht zu kurz 
kommen

Langjährige Besucher un
seres Betriebssportfestes wis
sen, daß die Versorgungsein
richtungen unseres Betriebes 
an diesem Tage in voller Ak
tion sind. Das Imbiß-Angebot 
umfaßt nicht nur Bratwurst 
und Brötchen, Bockwurst 
und Buletten, sondern auch 
Gegrilltes und das an diesem 
Tag mögliche Obstangebot. 
Erfrischungsgetränke und ein 
kostenloser Eintopf Zum Mit
tag werden die verbrauchten 
Energien wieder zurückbrin
gen.

Was passiert, wenn 
was „passiert"?

Selbstverständlich ist auch 
für die medizinische Betreu
ung gesorgt. Kleine Verlet
zungen werden an Ort und 
Stelle versorgt. Ein anwesen
der Arzt unserer Poliklinik 
gewährleistet eine sofortige 
medizinische Hilfe und für 
alle Fälle steht auch noch ein 
Krankenwagen bereit. Die 
Mitglieder unserer DRK- 
Grundorganisation werden 
sich darüber hinaus ebenfalls 
um das gesundheitliche Wohl 
der Sportfestteilnehmer 
kümmern.

Der Zeitplan 
und die guten Wünsche

Der genaue Zeitplan mit 
weiteren Einzelheiten er
scheint in der nächsten Aus-

Vom 11. bis 19. Juni:

22.Festwoche 
„Köpenicker 
Sommer"

Mit dem großen Fest
umzug beginnt er auch am 
11. Juni — der Köpenicker 
Sommer, das farbenfrohe 
Volksfest zwischen Spree 
und Müggelsee. Neben den 
vielen originell geschmück
ten Wagen, auf denen 
Transparente von den gu
ten Leistungen der Köpe
nicker Betriebe berichten, 
ist natürlich auch der 
„Hauptmann" mit seinen 
Grenadieren im Zug. Er 
erinnert an jenen Streich 
des uniformierten Schu
sters Wilhelm Voigt, der 
am 16. Oktober 1906 das 
Rathaus besetzte, den Bür
germeister verhaftete und 
sich die Stadtkasse aneig
nete. Der Hauptmann von 
heute ist nicht nur ein be
liebtes Fotomotiv — er hat 
es immer noch auf die 
Stadtkasse abgesehen. 
Heutzutage wird sie ihm 
allerdings freiwillig über
reicht und enthält auch 
ungleich mehr als zu Schu
ster Voigts Zeiten. 1982 
beispielsweise waren es 
13,6 Millionen Mark, die 
von den Köpenickern im 
„Mach mit!"-Wettbewerb 
erarbeitet worden wa
ren ...

Über 100 Veranstaltun
gen aller Art finden wäh
rend der Festwoche im 
Kulturpark Schloßinsel, in 
den Klub- und Kulturhäu
sern und in den Wohnge
bieten statt. Natürlich 
fehlt bei all dem bunten 
Treiben der Kulturbund 
nicht. Am 11. Juni, dem 
Eröffnungstag des „Köpe
nicker Sommers" hatte er 
sein Domizil im Luisen- 
hain mit vielen Informa
tionsständen und einer 
Numismatikausstellung.

Erwähnenswert ist sicher
lich noch das kulturpoliti
sche Forum, das am 
14. Juni, um 17 Uhr in der 
Weinstube des Köpenicker 
Ratskellers stattfindet. 
Hier geht es u. a. um den 
Schriftstellerkongreß. Ge
sprächspartner werden 
Klaus Höpcke, Stellvertre
ter des Ministers für Kul
tur, und Uwe Berger, 
Vizepräsident des Kultur
bundes der DDR, sein.

Natürlich gibt es auch in 
diesem Jahr wieder den 
traditoneilen Historischen 
Markt am Rathaus u.v.m.
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